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Der transformatorische Bildungsbegriff, der vor allem mit den
Arbeiten Hans-Christoph Kollers verbunden wird (Koller), wird in
der deutschsprachigen Erziehungswissenschaft breit rezipiert und
auch als Grundlage empirischer Studien verwendet. Gleichwohl
gibt es auch kritische Einwände, bspw. würden sozial-strukturelle
Mechanismen (in Biografien) nicht hinreichend einbezogen.
Empirisch-rekonstruktive Forschung hat zudem gezeigt, dass die
Figur der Transformation im Kontext sozialer Benachteiligung und
Diskriminierung nicht trägt. Im Rahmen des Vortrags soll gefragt
werden, was das für ein Bildungsverständnis im Kontext politischer
Transformationen hin zu einem „libertären Autoritarismus“
(Amlinger/Nachtwey) bedeuten kann. 
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